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Kurz kommentiert

Impfabsichten

Sie müssen umgesetzt werden!

In der Diskussion über die Gründe für den schleppenden 
Fortschritt der Impfkampagne wird neben der Wirksam-
keit und Sicherheit der Impfstoffe und den Problemen mit 
Verfügbarkeit, Logistik und Organisation auch das Verhal-
ten der Bevölkerung thematisiert. Dabei werden vor allem 
Faktoren betrachtet, welche die Impfbereitschaft von Per-
sonen beeinfl ussen können. Ein zentrales Problem wird 
dabei aber bislang übersehen: Menschen setzen ihre Plä-
ne häufi g nicht in die Tat um.

Hinter der Entscheidung zur Impfung steht eine indivi-
duelle Abwägung von Nutzen und Risiken.1 Wie Risiken 
wahrgenommen werden, hängt dabei nicht nur von der 
reinen Faktenlage ab, sondern wird stark durch das sozi-
ale Umfeld und die mediale Berichterstattung beeinfl usst. 
Zudem muss ein potenzieller Impfl ing genügend Vertrau-
en in die Hersteller, die Zulassungsprozesse und das me-
dizinische Fachpersonal haben. Nur dann wird er sich da-
zu entschließen, sich impfen zu lassen.

Die Impfbereitschaft allein reicht aber noch nicht aus. 
Der Entschluss muss in die Tat umgesetzt werden. So-
bald es die Priorisierung erlaubt, muss im Dickicht von 
Online-Formularen und Hotlines ein Termin ergattert 
werden. Danach folgt die Planung – Vorgesetzte müssen 
benachrichtigt, Kinderbetreuung muss sichergestellt 
oder der Anfahrtsweg organisiert werden. Und selbst 
die beste Planung scheitert oft an der Ausführung. Wie 
oft werden Vorsorgeuntersuchungen verschoben, weil 
etwas anderes dazwischenkommt oder sie schlicht ver-
gessen werden?

Wenn Menschen Schwierigkeiten haben, ihren Absich-
ten Taten folgen zu lassen, spricht man in der Verhal-
tenswissenschaft von einem Intention Action Gap. Diese 
Schere zwischen Vorsatz und Ausführung gibt es in allen 
Lebensbereichen, und sie ist so menschlich wie verbrei-
tet.2 Hier droht ein Problem, das bislang wenig Aufmerk-
samkeit erhalten hat: Es ist nicht ungewöhnlich, wenn 
von denen, die angeben, sich impfen lassen zu wollen, 
am Ende nur die Hälfte geimpft ist (z. B. Auslander et al., 
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1 Für eine ausführliche Darstellung von Kosten und Nutzen siehe z. B. 
Wein (2021).

2 Für eine Diskussion der Gründe und möglichen Gegenstrategien sie-
he Sheeran und Webb (2016).

2019). Vor dem Hintergrund der anhaltenden Schwierig-
keiten, überhaupt genügend Impfstoff zur Verfügung zu 
stellen, mögen die individuellen Hindernisse bei der Um-
setzung der Impfabsichten trivial erscheinen. Trotzdem 
sollte ihre Wirkung auf den künftigen Impffortschritt nicht 
unterschätzt werden.

Die WHO hat bereits Ende Dezember 2020 eine Reihe 
von Vorschlägen gemacht, wie die Nachfrage nach Imp-
fungen gefördert werden kann. Neben vertrauensbilden-
den Maßnahmen und Möglichkeiten, konstruktiv mit Be-
denken umzugehen, geht es bei diesen Vorschlägen vor 
allem darum, die technischen und logistischen Hürden 
auf dem Weg zur Impfung abzubauen (WHO, 2020). Die 
individuellen Gründe für den Intention Action Gap mögen 
vielfältig sein, aber es gibt eine sehr einfache und effek-
tive Gegenmaßnahme: Je leichter es Menschen gemacht 
wird, ihre Absichten umzusetzen, desto höher ist die Er-
folgswahrscheinlichkeit. 

Hier stehen Bund und Länder in der Pfl icht. Sie müssen 
nicht nur die notwendigen Voraussetzungen schaffen, 
damit Menschen sich impfen lassen können, sondern 
sollten darüber hinaus dafür sorgen, dass dies so einfach 
und komfortabel wie möglich ist. Die Nutzerfreundlich-
keit muss oberste Priorität haben, die Verfahren müs-
sen auf die Bedürfnisse der verschiedenen Zielgruppen 
zugeschnitten sein. Jeder Impfwillige sollte mit ein paar 
Klicks oder einem Anruf einen Termin in der Nähe buchen 
können – ohne Warteschleifen, dafür aber mit automa-
tischen Erinnerungen. Sonst haben wir irgendwann gut 
ausgestattete Impfzentren mit ausreichend Impfstoff, 
aber keiner geht hin.
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